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Darmſtadt, 18. November. Der 2 breßent⸗ 
wurf, welchen die Commiſſion als Lentwort auf die 
Tbronrede einſtimmig angenommen hat, ſagt: Die 
Wege der Regierung bezüglich der deutſchen Bun⸗ 
desreform führen nicht zu einem gedeihlichen Ziele. 
Die Bedürfniſſe des deutſchen Volkes ſeien nur durch 
Berufung eines Parlaments und durch Schaffung 
einer Centralgewalt zu befriedigen. Die Ablehnung 
des Handelsvertrages laſſe eine unberechenbare Be⸗ 
ſchädigung des Landeswohlſtandes befürchten. Die 
Zuſtimmung der Stände ſei dazu nicht ertheilbar. 
Die Erhaltung des Zollvereins ſei der erwünſchten 
Zolleinigung mit Defterreich vorzuziehen. 


(V8. G. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 17. November. Nach der „France“ hätte das 
engliſche Gouvernement die Candidatur des Prinzen Alfred 
ur den er ne Tyron wieder aufgenommen. Die joni⸗ 
chen In eln würden nach einem Vorſchlage unter britiſchem 
rotectorate verbleiben aber berechtigt ſein, Abgeordnete nach 
arm zu ſenden. Der neue König fol feinen Glauben be⸗ 
alten. 5 
0 Paris, 18. November. Der heutige „Moniteur“ ent⸗ 
— die Ernennung des Baron Gros zum Botſchafter in 
ondon und publizirt die Antwort Drouyn de Lhuys auf 
das Circulair Durandos, welche mit der von der „Kölni⸗ 
ſchen Zeitung“ bereits veröffentlichten übereinſtimmt. 

Turin, 18. November. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer legte der Miniſter des Innern die die rö— 
miſche Frage betreffenden Documente auf den Tiſch des Hau⸗ 
ſes nieder. Buoncompagni fragte, ob er das Miniſterium 
über deſſen Politik interpelliven dürfe. Ratazzi erklärte ſich 
bereit, über die Haltung des Miniſteriums Erläuterung zu 
geben, worauf die Kammer die betreffende Discuſſion auf 
a Beste Donnerſtag kälter 8 

tiej 


Prin en Al. red als gefi erk zu acht 
Erieſt, 18 November. Der fällige Lloyddampfer iſt 
der Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 


Die Schulregulative. 
Wenn die Reaction an den Regulativen fo innig feſt⸗ 
hält, daß fie geradezu den moraliſchen und phyſiſchen Unter⸗ 
gang des Staates prophezeit, wenn jemals dieſe Schöpfung 
in Verfall gerathen ſollte, jo willen wir ſehr wohl, daß für 
ſie der Untergang des Staates nichts bedeulet als die defini⸗ 
tive Befreiung deſſelben aus den Banden der Junkerherr⸗ 
ſchaft. Aber gerade darum dürfen auch wir mitten im 
Kampfe um die erſten Grundlagen der Verfaſſung der Re⸗ 
gulative nie vergeſſen. Ihnen eine geringere Wichtigkeit, frei⸗ 
lich im umgekehrten Sinne, beilegen als die Reaction es thut, 
das hieße die Zukunft unſeres Volkes und unſeres Staates 
Preis geben. 5 | 
Fragt man aber, wodurch die Regulative ſich die leiden⸗ 
ſchaftliche Liebe der Reaction erworben haben, ſo verweiſen 


Ludwig Uhland. 
Ludwig Uhland iſt am 13. November in Tübingen 
zur ewigen Ruhe eingegangen. Uhland hatte bis vor weni⸗ 
gen Menden ſich der kräftigſten Geſundheit zu erfreuen — 
wer, wie er, in den glücklichſten häuslichen Verhältniſſen bis 
in ſein hohes Alter der vollſten körperlichen und geiſtigen 
Rüſtigkeit ſich erfreuen, wer mit fo ruhigem Bewußtsein auf 
die Früchte eines reichen Lebens zurlickſchauen durfte, wem 
die innigſte Liebe und Verehrung ſeines Volles ſo reichlich 
geworden, den dürfen wir preifen: er hat ein glückliches Alter 
verlebt, wie es nur wenigen Sterblichen beſchieden iſt. Eine 
Erkältung, welche Uhland im Frühjahr bei dem Leichenbe⸗ 
gängniß eines Freundes ſich zuzog, brachte ihm die erſten vei⸗ 
den; denn in 42 Jahren hatte er zuvor keinen Arzt zu Rathe 
gezogen. Die Glückwünſche der ganzen Nation zu ſeinem 
«legten Geburtstage (26. April) hatten den Dichter ſchwer kraut 
getroffen, auch ein Badeaufenthalt in Japtfeld im verfloſſe⸗ 
nen Sommer brachte keine Hilfe mehr; in den letzten Wo⸗ 
chen verſchlimmerte ſich der Zuſtand fortwährend, und ſo hat 
— Spalt. feilen denn der Tod wohl längere Leis 
art. 

In Nachfolgendem geben wir aus Lords „Männern der 

Zeit“ eine kurze Biographie Uhlands. l 
Am 26. April 1787 wurde er in Tübingen geboren; er 
ſtudirte jet 1805 die Rechte, ward Doctor derſelben und Ad⸗ 
vocat. Nur ſelten verließ er ſein engeres Vaterland. Eine 
Reiſe nach Paris hatte gelehrte Zwecke. Seine früheſten Ge, 
dichte ſtammen aus dem Jahre 1804; vor die Oeffentlichkeit 
aber wagte er ſich als Poet zuerſt 1806 und 1807 ſeit dem 
Ende des Jahre 1812 betrieb er die juridiſche Praxis in Stutt⸗ 
gart; daneben betheiligte er ſich auch eine Zeitlang an den 
Arbeiten im Bureau des Juſtizminiſteriums, entſagte jedoch 
dem Staatsdienſte bald nachher. Die patriotiſchen Bewer 
gungen der Jahre 1812—15 griffen tief ein in fein Den⸗ 
n und Thun, wenngleich er nicht in activer Weiſe daran 


Theil nahm 
die Perle patriotiſcher deutſcher Dichtung 


Uhland iſt 
neben Rückert, Arndt, Schenkendorf, Körner. Als 1815 der 


— 


mit 


der Expedition (Gerbergaffe 2) und aus⸗ 


2 2 
auch in. 


Hiſtorien Alten und Neuen Teſtaments“, die „ 


wir einfach auf die charakteriſtiſchen Merkmale der Raumer⸗ 
ſchen Schöpfung. Es find ihrer drei, nämlich: 

1) das erdrückende Uebergewicht des ſogenannten con 
feſſionellen Religioneunterrichtes über alle übrigen Lehr⸗ 
gegenſtände und die damit verbundene Beherrſchung der Volks⸗ 
ſchule durch den ſogenaunten orthodoxen Theil der Geiſt— 
lichkeit; 

9 2) das geringe Maß wirklich bildender Kenntniſſe, das 
den Zöglingen der Volksſchule und ſelbſt ihren künftigen Leh⸗ 
rern mitgetheilt werden ſoll; { 

3) die Methode des Unterrichts, die, was man auch da⸗ 
gegen ſagen mag, doch ſchlechthin keine andere ſein kann, als 
die der mechaniſchen Einübung und der Hinweiſung auf 
fremde Auctorität. ch 

Es find dieſe drei Punkte ſo innig mit einander verbun⸗ 
den, daß wir fie in der Betrachtung nicht gänzlich von ein- 
ander zu ſondern vermögen. Bei dem erſten Punkte, in Be⸗ 
treff deſſen wir auch auf unſeren Leitartikel „Das Junkerthum 
und die klerikale Partei (Dz. Ztg. Nr. 1591) verweiſen, 
wollen wir das Weſen des „coufeſſionellen“ Unterrichtes hier 
nicht näher erörtern. Wohl aber erinnern wir an den ſoge⸗ 
nannten „religiöfen Memorirſtoff“ und machen dabei zunächſt 
auf das Unpaſſende dieſes Ausdruckes aufmerkſam. In der 
Religion, wenn ſie etwas Anderes iſt als das Nachſprechen 
einer confeſſionellen Formel oder das Beobachten einer ritu⸗ 
ellen Vorſchrift, erhebt ſich der Menſch in die höchſte und 
freieſte Region des göttlichen und ſeines eigenen geiſtigen 


Weſens, in eine Region, wo er, um mit den Worten des 


Dichters zu reden, erlöſt iſt von der „Schwere des Stoffs.“ 
Der „Memorirſtoff“ aber zieht ihn zu dem Staube der Erde 
zurück. Doch wir mögen dieſen Gedanken hier nicht weiter 
verfolgen. Auch wollen wir den ſo oft beſprochenen „reli⸗ 
giöſen Memorirſtoff“ der Elementarſchule hier nicht weiter 
erörtern. Aber wenigen unſerer Leſer wird bekannt fein, wie 
viel dieſes Stoffes von den jungen Leuten, die zur Aufnahme 
in das Seminar ſich melden, verlangt wird. Es beſteht der⸗ 
ſelbe für die lutheriſchen ee in dem Keinen Cate⸗ 
chismus Lutheri, den ſie „herſagen“ ſollen, in den dazu ge⸗ 
elſprüchen, „etwa nach dem Spruchbuche von 
eu ſonn⸗ und feſttä n Evangelie o möglich 


hörigen. Bib 
hiel““ 5 d 


r Faſſung, 
wie fie in dem eingeführten Hiſtorienbuche enthalten ſind, er⸗ 
zählt“, alſo auch mindeſtens beinahe wörtlich auswendig ge⸗ 
lernt werden müſſen. Dazu ſoll noch aus dem deutſchen 
Leſebuche „eine Anzahl proſaiſcher und poetiſcher Leſeſtücke 
memorirt ſein.“ Freilich hat Raumer's nächſter Nachfolger 
eine mildere Praxis angeordnet, freilich hat dieſe Praxis ſich 
auch ohne ihn von ſelbſt aufgedrungen, da jenen Auforderun⸗ 


gen, wie die Erfahrung zeigte, nur äußerſt wenig Präparanden 


genügen konnte. Aber das Princip blieb und ſollte bleiben 
und mit ihm auch jo viel Memorirſtoff, daß die Einübung 
deſſelben eine weſentlich mechaniſche bleiben und die Geiſtes⸗ 
kräfte der künftigen Lehrer in ihrer Entwickelung eben ſo zu⸗ 
rückhalten mußte, wie die der Schulkinder durch die ihren 
en Schultern aufgelegte, au ſich allerdings gerin- 
gere Laſt. 

Es ſehr natürlich, daß die Regulative außer dieſem 
Material von dem angehenden Zöglinge des Seminars nicht 
viel mehr Keuntniſſe in andern Gebieten fordern können und 
— ————— — 2 — —ů Q ů 


König von Würtemberg mit dem Plane einer Neugeſtaltung 
der Verfaſſungsgeſetze umging, da konnte ſich Uhland nicht 
enthalten, mit der Gabe des Geſanzes and) für das „alte, 
gute Recht“ ſeines ſpeciellen Vaterlandes einzuſtehen. So 
entſtanden jene patriotiſchen Geſänge, die noch jetzt begeiſternd 
wirken, ob fie gleich nur würtembergiſche Intereſſen verfoch⸗ 
ten. Im Jahre 1815 war es auch, wo die erſte Sammlung 
der Uhland'ſchen Gedichte erſchien. Seit der Zeit ſind die 
Gedichte, ſoviel wir wiſſen, ſiebenzehn Mal, zuletzt 1846, neu 
aufgelegt worden. In den vier Jahren 1815 —19 war Uhland 
am meiſten productiv; von da aber wurde ſeine poetiſche 
Thätigkeit oft unterbrochen, einmal durch die politiſche 
Stellung, zu der er nach und nach in ſeinem engern Vater⸗ 
lande gelangte, und dann durch die ſtreug. wiſſenſchaftlichen 
Studien, denen wir vornehmlich zwei treffliche, gelehrte und 
durch ſorgfältige Quellenforſchung ausgezeichnete Monogra⸗ 
phien: „Ueber Walther von der Vogelweide“ und „Ueber 
den Mythus von Thor“ (1822 und 1836), ſowie eine meiſter⸗ 
hafte Sammlung „alter hoch und niederdeutſcher Voltslieder“ 
verdanken (2 Bde. 1844—45) . 

Was Uhlands politiſche Thätigkeit näher anlangt, fo 
wurde er ſchon 1819 von dem Oberamte Tübingen und im 
folgenden Jahre von ſeiner Vaterſtadt, ſpäter auch von Stutt⸗ 
gart in die Ständeverſammlung, und von dieſer bald darauf 
zum Beiſitzer des weiteren Ausſchuſſes gewählt, nachdem er 
einem ihm zugedachten Platz im engern Ausſchuſſe abgelehnt 
hatte. Im Jahre 1830 ernannte man ihn, nachdem er mitt⸗ 
lerweile feine juriſtiſche Praxis ganz aufgegeben, zum außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor der deutſchen Sprache und Literatur 
in Tübingen; doch legte er die Profeſſur bereits drei Jahre 
nachher wieder nieder, als man ihm beim abermaligen Be⸗ 
ginn des Landtages keinen Urlaub ertheilen wollte. In der 
Kammer gehörte er mit, feljenfeiter Treue und zugleich mit 
der Hartnäckigkeit, die dem Schwaben eigen iſt, zur Partei 
der „Altrechtler“, bis er im Jahre 1839 ehe auf ‚feine 
Wiedererwäglung Verzicht leitete. Seitdem lebte er in ge⸗ 
lehrter Muße und ſtiller Zurückgezogenheit, aus der er nur 
noch einmal vorübergehend in die Oeffentlichkeit trat, als ihn 


mildern vom 


in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haafenflein u. Vogler, 


in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 
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wirklich fordern, als ein fleißiger und nicht unfähiger Knabe 
in einer möglichſt gut eingerichteten einklaſſigen Elementar⸗ 
ſchule erwerben kann. Es iſt ferner natürlich, daß in einer 
ſolchen, auch verhältnißmäßig am beſten eingerichteten, ein⸗ 
klaſſigen Elementarſchule ſelbſt der beſte Lehrer nicht dasjenige 
Maß von Kenntniſſen mittheilen kann, das für die Volks⸗ 
bildung ſchlechthin nothwendig iſt, und daß er bei den regu⸗ 
lativiſchen Anforderungen an den Religionsunterricht noch 
weit unter dem Maße des ſonſt Erreichbaren zurückbleiben 
muß. Er kann kaum das noch leiſten, was die Regulative außer 
dem „Menorirſtoff“ fordern. Und doch ſind ſie ſo mäßig, daß 
ſie Unterricht in der Raumlehre gar nicht verlangen, daß ſie den 
Unterricht im Zeichnen nur da geſtatten, wo der Lehrer außer 
den 26 vorſchriftsmäßigen wöchentlichen Stunden noch eine 
Extraſtunde geben will oder kann, und daß ſie an die Stelle 
der Geſchichte und Geographie, der Phyſik und Natur- 
geſchichte eine bloße „Vaterlands⸗ und Naturkunde“ ſetzen. 
„Die Mittheilung der auf dieſen Gebieten unentbehrlichen 
Kenntniſſe“ ſoll aber auch nur in drei anderweitigen Extra⸗ 
ſtunden, und wo dieſe, was natürlich in der Regel- der Fall 
ſein muß, nicht „zu ermitteln“ ſind, „durch Erläuterung 
der betreffenden Abſchnitte des Leſebuchs“ ſtattfin⸗ 
den. Die unter dem vorigen Miniſterium auch in dieſer 
Beziehung eingetretenen Modifieationen können ſchon um der 
Natur der Sache willen keine weſentliche Beſſerung bewirken, 
zumal die einklaſſige Elementarſchule, wie die Re⸗ 
gulative es wollen, fortwährend die Regel bleibt. 
Endlich find es gewiß nicht dieſe Mödificationen, ſondern 
lediglich die in, möglichſter Starrheit feſtgehaltenen Vorſchriften 
der Regulative ſelbſt, denen die Reaction ihre Liebe zuge— 
wandt hat. 

— DſD— EEE REEL EOERE 

Deut ſchland. 

* „ Berlin, 18. November. Die Provinziallandtage 
ſind im ganzen Staat zuſammengetreten und unter den Vor⸗ 
lagen, welche ihnen die Regierung gemacht hat, beſindet ſich 
auch der bekannte Schwerin ſche Kreisordnungsentwurf nebſt 
den Amendements, welche die Herrenhaus⸗Commiſſion bei der 
Vorberathung zu demſelben augenommen und von deuen die 
fen Dönhoff, die grelleren von Herrn v. 
i ö der That konnte zur Begnutach⸗ 


gen organiſchen Öefeges kein competenteres Forum ausfindig 
gemacht werben, es ſei denn, man ließe die Kreistage ſelbſt 
über ihre zukünftige Zuſammenſetzung x. eiu Votum abgeben. 
Unſere öffentlichen Einrichtungen gleichen, wie neulich auder⸗ 
wärts bemerkt worden, einem wahren politiſchen Raritäten⸗ 
Cabinet, weshalb es denn auch nicht Wunder. nehmen darf, 
daß neben der modernen conſtitutionellen Geſammtlandesver⸗ 
tretung und einer entſprechenden Städteverfaſſung ein Her⸗ 
reuhaus, Kreis⸗ und Provinzialorgene exiſtiren, die ihrem 
Weſen nach wirklich möglich in Preußen nur vor der großen 
Reformgeſetzgebung von 1806 —12 waren, denen nach derfel⸗ 
ben gänzlich alle realen Vorausſetzungen fehlen. Graf Schwe⸗ 
rin wollte mit feinem Entwurf das Kreisorgan wenigſtens 
annähernd mit den Grundſätzen des modernen Staats und 
unſerer Verfaſſung in Uebereinſtimmung bringen. Das Her⸗ 
renhaus oder wenigſtens ſeine Commiſſion konnte ſolche Um⸗ 
ſturzgelüſte nicht dulden und die ſtammverwandten Provin⸗ 
ziallandtage ſollen nun ihren Segen über die conſerbativen 
Werke des Herrn v. Kleiſt ſprechen. Die „Berl. Allg. Ztg.“ 


Te ner Tr — 
1848 der Wahlbezirk Tübingen zum Parlamente nach Fraul⸗ 
furt entſandte. Hier ſchloß er, treu ſeinen alten Grundſätzen, 
ſich der gemäßigten Linken an, doch war dieſe Stellung im⸗ 
mer mehr eine paſſive; er erhöhte durch ſeinen Namen und 
ſeinen trotz der Jahre noch äußerſt regſamen und empfängli⸗ 
chen Geiſt das Anſehen der großdeutſchen Partei, wenn er 
auch im Reden und Handeln weniger herausfordernd auftrat. 
Galt es in der Paullirche ein einiges Deutſchland zu ſchaffen, 
jo mußte ein Uhland, deſſen Poeſie in den Dramen: „Ernſt 
von Schwaben“ und „Herzog Ludwig der Bayer“ die alte 
deutſche Rechtlichkeit, Keuſchheit, Reinheit und Treue beſun⸗ 
gen, nicht anders als auch hier gleichſam zu den Altrechtlern 
gehören, die ſich ein modernes Kleindeutſchland nicht denken, eine 
germaniſche Gemeinſamleit nicht ohne Oeſterreichs Zugehö⸗ 
rigkeit denken konnten. Ließ ſich der alte Kaiſerglauz Ger⸗ 
maniens nicht wieder heraufbeſchwören, ſo galt es, Grund⸗ 
rechte für das Volk zu finden, zu denen ſich alle Stammes⸗ 
brüder bekeunen konnten. An den Beruf der deutſchen Na⸗ 
tionalverfammlung, für Deutſchlaud ein politiſches Geſetzbuch 
aufzuſtellen, glaubte Uhland ſo feſt, daß er, ſelbſt als die 
Miſſion der Verſammlung in Frankfurt zu Ende war, mit 
den Trümmern derſelben noch nach Stuttgart überſiedelte, 
und als ſie auch dort geſprengt wurde, faſt ein Opfer unter 
den Hufen würtembergiſcher Reiter geworden wäre. 
Seine Unſterblichkeit hat Uhland in ſeinen Gedichten; 
fie gehören zu den beliebteſten der Nation, und die meiſten 
davon find bleibendes Beſitzth em des Volles geworden. Aeu⸗ 
ßerlich dem Vollsliede mit feiner einfachen Weile nachgebil⸗ 
det, offenbaren alle ſeine lleineren Poeſien — und dies iſt 
ihr charakteriſtiſches Merkmal — eine große und ſtarke, vom 
Herzen kommende, aber nicht bis zu extremem Ausbruche ge⸗ 
langende, ſondern ducch das Maß keuſcher Selbſtbeherrſchung 
gebändigte und theilweiſe wohl gar verhaltene, Empfindung, 
die dann zueiſt die Miene, elegiſchen Schmerzes und milder 
Schwermuth oder ſogar träumeriſcher, e annimmt. 
Der Ausdruck üderſtrömender Leidenſchaftlichkeit fehlt ihnen; 
au edler, ſchlichter Kraft und an Zartheit der veiniten Tiefe 
ſuchen ſie ihresgleichen. In der Ballade hat vor Uhland nu 


+ 


ſchlägt den ſtädtiſchen und bäuerlichen Mitgliedern der Pro, 
vinzial-Landtage eine itio in partes für die Begutachtung 


vor, damit die Regierung nicht darüber im Zweifel bleibe, 
welche Section allein ſich für die Herrenhaus-Amendements 


zu begeiſtern im Stande iſt. Jedenfalls haben die ſtäd⸗ 
tiſchen und bäuerlichen Vertreter die Verpflichtung, 
energiſch für die Schwerin'ſchen gegen die feudalen 
Grundſätze in die Schranken zu treten, weil, wenn ſich 
nicht eine Majorität von zwei Drittel Stimmenzahl ergiebt, die 
Meinung der Minorität mit zur Kenntniß der Regierung ge⸗ 
bracht werden muß. (Wir kommen hierauf zurück.) 


— Ihre Maſeſtät die Königin hat ſich von Coblenz zum 


Beſuch an den großherzoglichen Hof nach Karlsruhe begeben. 
Ende der Woche gedenkt die Königin in Berlin einzutreffen. 

— (K. Z.) In Betreff des Beſuchs von Caſernen durch 
Civilperſonen ſollen jetzt hier eigene Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
troffen und dem Beſucher eine Militairbegleitung beigegeben 
werden. 

— Die „Berl. B.⸗Z.“ ſchreibt: Es war auf der Börſe 
heute ſehr allgemein das Gerücht verbreitet, daß bei der 
preußiſchen Bank ſchon morgen eine Disconto-Erhöhung zu 
gewärtigen ſei. Nach unſeren Informationen iſt das Gerücht 
in dieſer Form unbegründet, wiewohl nach der von uns ge⸗ 
nugſam gekennzeichneten geſammten Lage des Geldmarktes 
die Maßnahme nicht mehr allzulange auf ſich warten 
laſſen dürfte. 

— Die „B. B.⸗Z.“ ſchreibt: Seit kurzer Zeit ſoll, fo 
verſichert man uns, auch am Königlichen Theater eine ſoge⸗ 
nannte Lopalitäts⸗Adreſſe circulixen, die in Anbetracht der 
mindeſtens nicht unabhängigen Stellung, welche die Mitglie- 
der der Königlichen Schauſpiele einnehmen, bereits mehrfach 
Unterſchriften gefunden hat. 

— Am Sonnabend wurde bei der erſten Aufführung des 
(ſehr beifällig aufgenommenen) „Sokrates“ von L. Eckardt 
folgende Stelle ſtürmiſch beklatſcht: 

„Wer über Menſchen herrſchen kann, iſt ſelbſt ein Sclave, 

„Wer unterdrücken, der iſt ſeloſt nicht frei.“ 

Bei der zweiten Aufführung, am Montag, durften, 
wie uns mitgetheilt wird, dieſe Verſe nicht mehr geſprochen 
werden. ‚ 

— Für den Nationalfonds find feit der letzten Mit⸗ 
theilung folgende Beiträge aus den Provinzen hier eingegan- 
en: Aus Magdeburg 1. Nate 500 Thlr., aus Filehne 50 
hlr., aus Thorn 400 Thlr., aus der Oſt⸗ und Weſt⸗Prieg⸗ 
nig 300 Thlr., aus Marienburg 100 Thlr., aus Chriſtburg 
26 Thlr., aus Tilſit 1. Rate 500 Thlr, aus Köln 1. Rate 
300 Thlr. In Düſſeldorf find bis jetzt 573 Thlr. gezeichnet 
worden. In Augsburg wurden neulich bei einem Feſtmahl zu 
Ehren des neuen Bürgermeiſters 500 Gulden für den Na- 
tionalfonds geſammelt. 5 
— Aus der Briegnig wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: 
Eine über 600 ſtädtiſche und ländliche Wähler der Priegnig 
zählende Verſammlung begrüßte am Sonntag, den 9. Novbr. 
in Pritzwalk die Herren Abgeordneten Staatsanwalt z. D. 
Oppermann und Kreisrichter Gerth. Herr Oppermann ers 
ftattete in einer faſt zweiſtündigen, durch ruhige Oblectivität 
und durchſichtige Klarheit gleich ausgezeichneten Rede Bericht 
über die Thätigkeit des Abgeorduetenhauſes. Daß daſſelbe 
von Anfang bis zu Ende mit Beſonnenheit verfahren ſei und 
bei allen ſeinen Beſchlüſſen und Maßnahmen ſich ftreng und 


gewiſſenhaft in den von der Verfaſſung und von den Pflichten 
gegen das Land vorgezeichneten Grenzen gehalten habe, wurde 


unter wiederholter lebhafter Suche von Seiten der Ver⸗ 
ſammlung durch den verehrten Herrn Abgeordneten er das 
Ueberzeugendſte dargelegt. Mit einem Hoch zuerſt auf Se. 
Mai, den König und ſodann auf das Abgeordnetenhaus trennte 
ſich die Verſammlung, nachdem dieſelbe drei Stunden lang 
ſtehend und im dichteſten Gedränge mit geſpannteſter Auf⸗ 
merkſamkeit den Rednern gefolgt war. Bei der gehobenen 
Stimmung, in der die Verſammlung das Lokal verließ, machte 
die inzwiſchen erfolgte Illumination der Hauptſtraße der Stadt 
einen angenehmen Eindruck. Den Schluß des Tages bildete 
ein in dem geſchmackvoll und finnreih geſchmückten Saale des 
Herrn C. Huth veranſtaltetes Feſtmahl. — Da Herr Opper- 
mann von der Priegnitz ſein Mandat zum Abgeordnetenhauſe 
erhalten hat, ſo lag der Gedanke nahe, daß auch von der 
Priegnitz die Sorge für die Deckung der von ihm erlittenen 
Gehaltseinbuße übernommen werden müſſe. . 
hat jedoch das in dieſer Beziehung gemachte Anerbieten dan⸗ 
kend abgelehnt, und es iſt daher beſchloſſen worden, den Er⸗ 
trag der bereits in Gang geſetzten Sammlungen dem Natio⸗ 
— ———ä6—— ——— 


Goethe verſtanden, eine echt poetiſche Wahl und Anordnung 


der Stoffe zu treffen und lebensvolle, von dichteriſchem Ge⸗ 
halt durchdrungene Geſtalten zu ſchaffen. Uhland iſt, wie we⸗ 
nige Poeten Deutſchlands, in der Lyrik nicht bloß muſikaliſch, 
ſondern auch plaſtiſch; deshalb eben gelingt ſeiner Geſtal— 
tungskraft die Ballade. Auch ſeine beiden Dramen müſſen 
als Erinnerungsfeſtgedichte der Nation hoch und theuer blei⸗ 
ben, nicht bloß als Erzeugniſſe eines durchaus poetiſch reinen 


Gemüthes, ſondern auch als Manifeſtationen edler Mannes⸗ 


kraft und echter deutſcher Denkungsart. 

Seinen Platz in der Literaturgeſchichte, den er für ſtete 
Zeiten behaupten wird, kann man am beſten beſtimmen, wenn 
man in itzm die Spitze jener ſogenannten ſchwäbiſchen Dichter⸗ 
ſchule erblickt, die den Uebergang von den Romantikern zu der 
ſpäteren Periode vermittelt, inſofern ſie mit den Traditionen 
und Anſchauungen der erſteren noch nicht vollſtändig gebrochen 
hatte, doch aber auch ſchon neue Tendenzen verfolgte. Goethe 
ſprach in ſeinen ältlichen Reflexionen von einem poetiſchen 
Bettlermantel, mit dem politiſche Dichter ihre Blöße bedecken 
müßten. Goethe hat auf ſeiner reichbeſaiteten Leyer eben 
nicht den Ton gefunden, den die Heldenkämpfer des Vater⸗ 
landes- anſchlugen; er hatte ſich mit feinen Gefühlen in den 
fernen Orient geflüchtet, als unſere patriotiſchen Ty rctäus⸗ 
ſänger mitten unter Schwerterklang zur Harfe griffen. 

Daß Uhland nicht überfloß in Verſen und Rhythmen, iſt 
eben ſeine gehaltene Kraft, und ſelbſt ſeine Schweigſamkeit 
iſt edler als der Wortſchwall Vieler. Auch in ſeinem Schweigen 
liegt ein Groll, der poetiſcher ſpricht als manche redneriſche 
Lyrik. Er hat oft ſchweigen müſſen, aus Unmuth und im 
Anblick des verſagten Glückes, das unſerer Nation verküm⸗ 
mert wurde. Zweimal hat er beſcheiden, aber feſt, felbſt 
Ordensſchmuck, den ihm begeiſterte deutſche Fürſten darboten, 
ablehnen müſſen, weil die herrſchende Fe die Genoſſen feis 
ner Meinung verfolgte und kränkte. Bei Nationalfeſten aber 
ſollte nie ein Lied von Uhland fehlen, am wenigſten das zum 
Angedenken an die Leipziger Völkerſchlacht geſungene: 

„Wenn heut' ein Geiſt herniederſtiege, 
Zugleich ein Sänger und ein Held! —“ 


nalfond mit der Maßgabe zu überweiſen, daß Herrn Opper⸗ 
mann die Verfügung über denſelbeu vorbehalten bleibt. 

Man hatte heute bereits Nachrichten von Breslau, 
Stettin und Magdeburg, nach welchen es unzweifelhaft iſt, 


daß die in dieſen Städten verſammelten Provinzial⸗Landtage 


Immediatadreſſen, die allgemeine Lage des Landes betreffend, 
beſchließen werden. Von Königsberg weiß man bis jetzt nur, 
daß dort eine ſolche Adreſſe beantragt werden ſoll, die vor⸗ 
läufigen vertraulichen Verhandlungen aber das Reſultat nicht 
ganz zweifellos erſcheinen ließen. 

— Breslauer Blätter enthalten folgende Erklärung: 

„Unbeſchavet der Liebe und Treue, in der wir unſerm 
König und Herrn anhängen, erklären wir Unterzeichnete, daß 
wir die Namensunterſchriften, die wir zur Loyalitäts⸗Adreſſe 
des Kreiſes Breslau an Se. Majeſtät gegeben haben, hiermit 
öffentlich zurücknehmen, da wir uns über den Zweck derſelben 
im Irrthum befunden haben. Wir ſind vielmehr mit den 
Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes vollkommen einverſtan⸗ 
den. Huben, den 14. November 1862. Geide. Starske. 
Jung. Bräuer. Hahn. Baumgart. Karſave.“ 

* In Breslau find bei den Stadtverordncten der dritten 
Abtheilung ſämmtliche 13 Candidaten der liberalen Partei ges 
wählt, darunter Juſtizrath Simon, Dr. Stein, Dr. Elsner ꝛc. 
Die 13 Candidaten erhielten im Ganzen 1300 Stimmen, die 
der Gegenpartei im Ganzen 340 Stimmen. ö 

— Der Provinzial⸗Landtag für die Mark Brandenburg 
und das Markgrafenthum Niederlauſitz iſt geſtern zur erſten 
Plenarſitzung zuſammengetreten. Wie verlautet, wurde von 
Mitgliedern der Ritterſchoft ſofort ein Antrag auf eine Loya⸗ 
litätsadreſſe eingebracht, und nachdem er zahlreiche Unter⸗ 
ſtützung gefunden, an einen Ausſchuß verwieſen. 

Aus Weſtfalen, 16. November. Der Abg. Fr. Har⸗ 
kort theilt in öffentlichen Blättern mit, daß er auf die An⸗ 
griffe, welche er als Referent der Marine⸗ und Budget⸗Com⸗ 
miſſion erfahren habe, in einer kleinen Schrift antworten 
werde, welche im Januar erſcheinen ſolle. Wörtlich fügen 
wir die Schlußworte ſeiner Erklärung hier an: „So viel ſei 
hier geſagt, daß ich das Terrain des Jasmunder Boddens 
zum zweiten Male unterſuchte und dadurch in der Ueber⸗ 
zeugung beſtärkt bin, daß das Hafen⸗Project die Finanzkräfte 
des Landes überſteigt und die Aus führung einen Zeitaufwand 
erforderte, der mit dem dringenden Bedürfniß, unferer Oſtſee⸗ 
flotte ein raſches Unterkommen zu verſchaffen, unvereinbar iſt. 
Dem Votum des Herrenhauſes von 1859 kann ich nur bei⸗ 
treten, „daß der Jasmunder Hafen dauernd am Marine— 
Budget zehren und näher liegende practiſche Verwendung für 
die Flotte künftig hindern werde; es ſei deshalb ein erfreu⸗ 
licher Gedanke, den Hafenbau auf Rügen aufzugeben.“ 

Stettin, 18. November. (Pomm. Ztg.) Die Com⸗ 
miſſionsberathungen wegen Erlaß einer Ergebenheits-Adreſſe 
an Se. Maj. den König Seitens unſerer Provinzialſtände 
haben noch zu keinem Reſultate geführt. Wie wir hören, wird 
die Sache wahrſcheinlich erſt in der morgenden Plenarſitzung 
zur Erledigung kommen. Zweifelhaft erſcheint es heute noch, 
ob ſich für die Adreſſe in dem Falle, daß aus derſelben nicht 
der iur Entwurf aufgenommene Tadel gegen die Beſchlüſſe des 
Abgeordnetenhauſes und der Paſſus für unbedingte Aufrecht⸗ 
haltung der Armee-Reorganiſation fortgelaſſen wird, die erfor⸗ 
derliche Majorität von ½ der Stimmen findet. 

— In Leipzig iſt der Director der dortigen erſten Bür⸗ 
gerſchule und der Realſchule, Schulrath Dr. Earl Vogel, der 
Vater des verſchollenen Afrikareiſen Dr. Eduard Vogel, am 


15. d. M. geſtorben. 5 ü . 
England. 


London, 16. November. Wie ſehr der Seeverkehr in 
Kriegszeiten durch ein einziges, kühnes und woblgeführtes 
Kaperſchiff geſtört werden kann, zeigt ſich gegenwärtig in 
ſchlagender Weiſe Seit Capitain Semmes mit dem confö⸗ 
derirten Schiffe „Alabama“ ſo vielen Unionsſchiffen auf der 
großen Waſſerſtraße zwiſchen Amerika und Europa den Gar⸗ 
aus 1 hat, will ſich kein nordſtaatliches Schiff mehr 
aus Liverpool auf die hohe See hinauswagen, und wofern 
dem kühnen Kaper nicht bald das Handwerk gelegt wird, 
dürfte der ganze Verkehr mit Amerika engliſchen Rhedern in 
die Hände fallen. Für amerikaniſche Schiffe ſind kaum mehr 
Aſſekuranzen zu erlangen, und ein großer amerikaniſcher 
Kauffahrer wurde erſt vor wenigen Tagen mitſammt ſeiner ſehr 
werthvollen Fracht an ein engliſches Haus verkauft, weil der 
Capitain ſich nicht getraute, die Ueberfahrt unter der Unions⸗ 
flagge zu machen. — Heute wird die große Ausſtellung defi- 
nitiv geſchloſſen. 

— Der Pariſer Correſpondent der „Morning Poſt“ be⸗ 
merkt: „Die franzöſiſchen Vermittelungsvorſchläge kommen 
ausschließlich aus ſüdſtaatlicher Quelle. Ich glaube, Herr 
Slidell war der Haupthebel, der das franzöſiſche Miniſterium 
vermocht hat, ſich an England und Rußland zu wenden, und 
ſo viel ich erfahren kann, hat Herr Dayton, der Vertreter 
Waſhingtons, keinen Schritt ähnticher Art gethan. Die hier 
lebenden Amerikaner aus dem Norden halten die Note im 
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Moniteur für einen unnöthigen, leeren und nutzloſen Act, 


den die franzöſiſche Regierung zu ihren eigenen Zwecken und 
mit dem Wiſſen, daß er nutzlos iſt, gethan habe. Herr 
Dayton wird ſicherlich Vorſtellungen ſolchen Inhalts machen. 
Auch ſagen die vom Norden: Der Süden weiß, daß er das 
Spiel beinahe verloren hat; darum will er Frieden; 
wir nicht.“ 5 

Nach dem Mechanics’ Magazine iſt die Regierung gefonnen, 
Geſchoſſe aus Stahl einzuführen, die mit Y,,, Silber legirt 
ſind. Wie der Erfinder behauptet, vermag kein noch ſo dicker 
Schiffspanzer fo gefeiten Kugeln zu widerſtehen. Auch ſeien 
ſie, da ſie ein geringes Gewicht brauchen, nicht koſtſpieliger 


als andere Kugeln. 
Frankreich. 


Paris, 16. November. Der Kaiſer hat aus Anlaß des 
Namenfeſtes der Kaiſerin eine Anzahl von Begnadigungen 
und Strafmilderungen verfügt. — Der Conflitutionnel er» 
klärt, es ſei nicht wahr, daß, wie der Courrier du Dimanche 
behauptet, dem Staatsrathe ein Geſetzentwurf wegen endgil⸗ 
tiger Convertirung der 4½ in Zprocentige Rente 9 8 
werden ſolle. 

— Der Moniteur hofft, daß die Wahlſiege der demo⸗ 
kratiſchen Partei im Norden die Gründe des in London und 
St. Petersburg vorläufig noch beliebten Aufſchubs bald hin⸗ 
wegräumen werden. In der That haben ſich dieſe Wahlſiege 
mit dem bedeutendſten von allen, dem im Staat Newyork, er⸗ 
öffnet. Horatio Seymour iſt zum Governor erkoren, und neben 
12 Republitanern ſind 19 Demokraten in den Congreß ge⸗ 
wählt worden. Auch in New⸗Jerſey haben die Demokraten 
geſiegt, in Michigan dagegen die Republikaner. 


Italien. 

„— Die neueſte Nummer der Revue des deux Mondes 
ſpricht ſich lebhaft für ein Cabinet unter der unparteiiſchen, 
ehrenhaften Leitung des Generals Lamarmora aus, „der um 
ſich die Elite der Männer verſammeln würde, aus denen der 
Graf Cavour feine Mitarbeiter zu nehmen pflegte.“ Die 
Revue will zur Noth ſogar Ratazzi in Kauf nehmen. Von 
Lamarmora aber glaubt ſie verſichern zu können, „daß er mit 
eben jo viel Ueberzeugungstrene und Feſtigkeit, wie die glü⸗ 
hendſten Patrioten, Rom will. Daß das ſetzige Minifterium 
einer aufſtrebenden großen Nation unmöglich genügen kann, 
weiß alle Welt, und wenn man es in den Tuilerien nicht 
weiß, ſo lebt man in ſtarker Umnebelung. 

— Wie dem „Nord“ geſchrieben wird, haben auch die 
toscaniſchen Deputirten in der Verſammlung, der auch Rica⸗ 
ſoli anwohnte, beſchloſſen, Ratazzi anzugreifen, und wenn die 
Linke ihn wegen Aspromonte zur, Rede ſtelle, mit dieſer zu 


ſtimmen. 
Rußland und Polen. 5 

— Nach einer Correſpondenz des „Czas“ aus Bobo» 
lien, vom 13. November, find die Adelsmarſchälle, welche 
wegen Unterzeichnung der mehrfach erwähnten Adreſſe an den 
Kaiſer in Haft genommen wurden, in der Nacht vom 11. 
zum 12. unter Escorte von Gendarmen nach St. Peters burg 
abgeführt worden. Dieſelbe Correſpondenz meldet, der Gou⸗ 
verneur von Podolien, General Braunſchweig, habe in Ka⸗ 
mieniec ſämmtliche polniſche Inſchriften auf den Schildern 
der Kaufmannsläden ſowie der pvlniſchen Benennungen der 
Straßen entfernen und durch ruſſiſche erſetzen laſſen. 

anzig, den 19. November. 

(Stadtverordneten-Verſammlung am 18. Nov.] 
Das Reſultat der Bürgermeiſterwahl haben wir bereits mit⸗ 
getheilt; hinzuzufügen wäre noch, daß vorher von der Ver⸗ 
ſammlung ausgeſprochen wurde, der neu Gewählte habe dem 
Penfionsfond beizutreten und die reglementsmäßigen Penſtons⸗ 
beiträge zu zahlen. — Einige Bewohner des Heumarkts haben 
ein Geſuch an den Magiſtrat gerichtet, worin ſie um Fort⸗ 
ſchaffung des Circus auf dem genannten Platze bitten, der 
dieſes Jahr außergewöhnlich lange ſtehen bleibe und ſie in 
vielerlei Weiſe genire und beeinträchtige. Herr Dr. Lié vin 
findet den Fall eigenthümlich, daß wegen Feuersgefährlichkeit 
den Bewohnern des Holzmarkts der Circus genommen wor⸗ 
den ſei, während ſie ihn gerne behalten hätten, und derſelbe 
den Bewohnern des Heumarkts gegeben wäre, die um Fort« 
ſchaffung deſſelben petitionirten. Redner berührt bei dieſer 
Gelegenheit den längſt gefühlten Mangel eines paſſenden Locals, 
das nicht nur für vorübergehende Benutzung zu derartigen Zwe⸗ 
cken erbaut, ſondern als ſtehendes Gebäude Kunſtreitern u. dgl fo» 
wohl, wie als Turnhalle, Sängerhalle und derlei dienen könnte, 
Außerdem greife das conſtitutionelle Leben um ſich und bedinge 
größere Räume zu Verſammlungen der Bürger; die Com⸗ 
mune müſſe endlich daran denken, ſolch einen größeren Raum 
ihren Bürgern zu bieten. Es möge ein großes Gebäude an 
einem geeigneten Plotze errichtet werden, die Koſten dafür 
würden gedeckt werden durch die eingehenden Miethen. Red⸗ 
ner ſtellt für die nächſte Sitzung einen dieſe Angelegenheit be⸗ 
treffenden Antrag in Ausſicht. Die Verſammlung erkennt 


die Beſchwerde der Petenten für e und erſucht 


den Magiſtrat, derſelben in kürzeſter Friſt 85 

Es liegt die Beantwortung der eee 
J. C. Krüger vom 4. d. in Betreff mehrerer die Lazareth⸗ 
verhältniſſe betreffender Angelegenheiten Seitens des Magir 
ſtrats vor. Herr Krüger hatte am 4. November um Aus- 
kunft gebeten, ob das Erforderliche veranlaßt, daß durch die 
Entfernung mehrerer Aſſiſtenzärzte den Kranken kein Nachtheil 
geſchehe? was in Bezug auf den Stadtverordnetenbeſchluß 
vom 19. Auguſt c. in Betreff des Dr. Stich zur Ausführung 
gebracht ſei? warum die Interpellation vom 16. September 
noch nicht beautwortet ſei? Der Herr Vorſitzende verlieſt hier⸗ 
auf folgendes von dec Regierung an den Magiſtrat gerichte⸗ 
tes Schreicen; „Der Vortrag, welcher von dem Stadlverord⸗ 
neten Krüger in der Stadtverordneten-Verſammlung vom 19. 
Auguſt c. über das ſtädtiſche Lazareth gehalten worden iſt, 
hat uns veranlaßt, den darin gegen die ſſiſtenzärzte Docto⸗ 
ren Schneider und Fürſtenheim, 
Dr. Stich aus geſprochenen Bezichtigungen von Aufſichtswe⸗ 
gen näher zu treten. Die desfallſige von unſerem Commiſ⸗ 
ſarius Gerichtsaſſeſſor Bötticher geführte Unterſuchung hat, 
jo weit fie die gegen die Aſſiſtenzärzte Doctoren Schneider und 
Fürſtenheim erhobenen Auſchuldigungen betrifft, nicht zu ei⸗ 
ner Feſtſtellung der zur Sprache gebrachten Thatſachen, we⸗ 
nigſtens nicht in der Weiſe, wie ſie vorgebracht worden, ge⸗ 
führt. Was dagegen das Verfahren des Oberarztes Dr. 
Stich bei Entlaſſung des Maurergeſellen Muelbrodt anlangt, 
ſo hat ſich daſſelbe als ganz correct herausgeſtellt. Das 
Gutachten des Dr. Semon, welcher den Muelbrodt am 4. 
October pr., zwei Tage, nachdem der Dr. Stich denſelben als 
entlaſſungsfähig erachtet hat, in ärztliche Unterſuchung genom- 
men, läßt keinen Zweifel darüber, daß der Patient nach den 
beſtehenden Grundſätzen die Anſtalt verlaſſen mußte, daß er 
in derſelben Weiſe, wie vor feiner Aufnahme im das Laza⸗ 
reth, zum Gebrauche ſeines kranken Fußes im Stande war, 
und daß eine fernere Kur wegen dieſes in kurzer Zeit nicht 
zu heilenden Leidens im Lazareth nicht nothwendig war. 
Dieſe Auffaſſung wird beſtätigt durch das Atteſt des 
Starck und deſſen protocollariſche Ausſage, ſo w 
durch den Umſtand, daß der damalige Oberarzt Profeſſor 
Pohl gewiß die Aufnahme des Muelbrodt in die 
chirurziſche Abtheilung am 2. October pr. verſucht haben 
würde, wenn dieſelbe zu rechtfertigen geweſen wäre. Dem 
Magiſtrat überlaſſen wir, der Stadtverordnetenverſammlung 
durch den Magiſtrats⸗Commiſſarius von dieſem Ausfalle der 
Uaterſuchung Kenntniß zu geben.“ — Unmittelbar anſchließend 
verlieſt dann der Herr Vorſitende das Schreiben des Magi⸗ 
ſtrats an die Verſammlung d. d. 10. November, welches die 
Iuterpellation des Hrn. Krüger vom 4. November beantwortet 
und lautet: „Auf die in Lazarethſachen in der Sitzung vom 
4. November c. geſtellte Anfrage erwidern wir der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung, zu 1) daß, wie unſer Commiſſarius be⸗ 
reits mitgetheilt hat, für Ergänzung der dem Lazareth noth⸗ 
wendigen ärztlichen räfte von dem Vorſtande Sorge getragen 
worden iſt. Zu 2) die Interpellation vom 19. Auguſt c. be⸗ 
treffend, daß, nachdem die Unterſuchungsacten wider Dr, Stich 
vom Staatsanwalt unterm 30. October er. uns eingeſandt 
und deren Jahalt von uns ſorgfältig geprüft worden, von uns 
beſchloſſen iſt, der Kgl. Regierung unter Ueberſendung der 
Acten Vortrag zu halten und unter Hinweiſung auf die nach 
unſerer Anſicht den Dr. Stich beſonders gravirenden That⸗ 
ſachen derſelben 1 ob und unter welcher Form 
ein weiteres Verfa 


7 


ſo wie gegen den Oberarzt 


ren gegen denſelben im adminiſtrativeg 


Wege im Intereſſe des Inſtituts 
Zu 3) betreffend die Interpellation vom 16. September e. 
daß die Erledigung deſſelben bisher durch den Umfang der 
2 dieſelbe erforderlichen Recherchen verzögert worden iſt. 
ir hoffen, auch in dieſer Angelegenheit in nächſter Friſt eine 
erſchöpfende Antwort der Stadtverordnetenverſammlung ge⸗ 
ben zu tönnen.“ (Vergleiche in Bezug auf Punkt 3) Nro. 
1497 unſerer Zeitung vom 17. Sept. c.) 
Herr J. C. Krüger bemerkt zunächſt, daß er am 19. 
uguſt c. einen Antrag und keine Interpellation geftellt 
habe; er betrachte daher das Schreiben der Regierung als 
ein für ſich beſtehendes n der an den Magiſtrat ge⸗ 
richtetes Scriptum; er fühle ſich durch den Inhalt deſſelben 
beſchuldigt, als habe er nicht zuverläßig berichtet. Wenn die 
Regierung damit ihre ſubjective Meinung über die Sache 
habe ausdrücken wollen, ſo könne ſie allerdings Niemand da⸗ 
ran hindern, dieſe auszuſprechen, er verwahre ſich aber gegen 
den darin enthaltenen Vorwurf ſeiner Unzuverläſſigkeit. Was 
er gejagt habe, ſei völlig wahr und er halte feine Ausſage 
unbedingt aufrecht. Die Angelegenheit, die den Pr. Fürſten⸗ 
3 betreffe, ſtehe notariell feſt und ſei ein Factum. In 
etreff des Herrn Dr. Stich möge derſelbe „nach den beſte⸗ 
henden Grundſätzen“ „correct“ gehandelt haben, dieſe Grund⸗ 
ſätze widerſtritten aber dem Gefühl, und er habe als Vertre⸗ 
ter der Commune das Recht und die Pflicht es auszuſpre⸗ 
chen, daß das Verfahren nicht correct geweſen. Redner giebt 
ein Reſumé des Krankheitszuſtandes und des Verfahrens 
gegen den Muelbrodt, worin er darthut, daß, nachdem der 
Genannte als von den Pocken geheilt entlaſſen war, es ſich 
rg babe, ſein Fuß erfordere dringend weitere und 
0 Pflege. Der davon avertirte Vorſtand des La⸗ 
zareths ſei für Weiterbehandlung geweſen, Stadtrath Hein 
habe ſich ſogar verpflichtet, für den kranken Muelbrodt zu be⸗ 
zahlen, wodurch deſſen Verhältniß zur Anſtalt ſich völlig ge⸗ 
ändert, da er nun wicht mehr als zahlungsunfähiger Armer 
anzuſehen war, ſondern auf Hilfe Anſpruch hatte; Dr. Stich 
habe aber nicht zugegeben, daß Profeſſor Pohl den Fuß un⸗ 
terſuche, ſondern auf deſſen Entfernung aus dem Lazareth 
beſtanden. Redner fühlt ſich in Betracht aller dieſer Um⸗ 
ände gedrungen, um Aufnahme folgender Erklärung in das 
rolocoll zu bitten: „Zur Wahrung meines mir zuſtehenden 
echts als Stadtverordneter, ſo wie zur Wahrung meiner, 
meines Wiſſens bisher von keiner Behörde angezweifelten Zu⸗ 
verläſſigkeit, — ſehe ich mich nach Lage der Sache zu der 
Erklärung veranlaßt, daß trotz des uns eben vorgeleſenen 
Referats der Kgl. Regierung vom 25. October e. ich heute 
noch ebenſo wie am 19. Auguſt c. die von mir angeſührten 
Thatſachen, namentlich in Betreff des Dr. Fürſtenheim und 
des Oberarztes Herrn Dr. Stich, nach wie vor aufrecht er⸗ 
halte, und als Vertreter der Commune ebenſo berechtigt wie 
verpflichtet war, aus den ſeiner Zeit angeführten Thatſachen 
5 chlußfolgerungen zu ziehen, die ich daraus hergeleitet 
abe.“ f 


Herr Commerzienrath H. Behrend iſt der Anſicht, daß 
der Magiſtrat dem an ihn ergangenen Geſuche vollſtändig 
entſprochen habe, er habe von den Acten Einſicht genommen, 
um daraus ſehen zu können, ob Dr. Stich zur Rechenſchaft 
zu ziehen, habe weitere Schritte bei der Kgl. Regierung ein⸗ 

Aa und es jeien ſomit keine weiteren materiellen Verhand⸗ 
ungen darüber vorzunehmen. Das Protocoll ſei kein Platz 
1 für i und die Aufnahme einer ſolchen Er⸗ 


n 55 ö daher nicht zu empfehlen. 
er ger ger möge jeden audern Weg e dee 
a Rechts . 


Rechts wählen, der von ihm vorgeſchlagene könne nicht a 
228717 5 Derſelben Auſicht iſt Herr Juſtizrath Brei⸗ 
tenbach. 5 s 

a Krüger: Die 1 habe ſich erlaubt, ein 
Mitglied des Collegiums in ſeiner Perſon anzugreifen und 
ſeine Zuverläſſigkeit anzuzweifeln; er verlange nicht, daß die 
Verſammlung für ihn eintrete; das Schreiben der Regierung 

N ſei öffentlich verleſen worden und es könne den Anſchein ge⸗ 

winnen, als habe er nicht der Wahrheit gemäß die qu. Sache 

— zur Sprache gebracht. Redner beanſpruche aber wenig⸗ 

ens gleiches Recht, wie es jedem Angeklagten unbedenklich 

gewährt werde, das Recht, ſich zu vertheidigen. Hier auf 
dieſem Platze habe er feiner Zeit geſprechen, hier jei er fo 
eben angeklagt worden, hier müſſe ihm auch die Vertheidigung 
geſtattet ſein. Was er in dieſer unerquicklichen Angelegenheit 
ausgeſprochen, behaupte er heute noch in allen Theilen; die 

Regierung ſolle ihm das Gegentheil erſt beweiſen. Nachdem 

der DErE Dr. Lievin ſich ebenfalls gegen die Aufnahme 

der Erklärung ins Protocoll erklärt, weil er dieſelbe weder 
formell noch materiell für gerechtfertigt hält und weil die Be⸗ 
ee des Herrn Krüger nur auf eine lediglich ſubjective 

uſchauung ſich ſtütze, wird zur Abſtimmung geſchritten, ob 
dem Willen des Herrn Krüger zu willfahren ſei oder nicht. 
Die Maforität erklärt ſich für Aufnahme der Verwahrung 

ins Protocol, worauf Herr Behrend beantragt, daß im 

Protocoll ausdrücklich bemerkt werden möge, daß er vage: 
en geſtimmt habe, welchem Verlangen indeß der Herr Vor⸗ 

Apende nicht nachkommen zu lönnen erklärt, da Anträge auf 

namentliche Abſtimmung vor der Abſtimmung geſtellt werden 
Aten (Schluß folgt.) 
Königsberg, 18. November. Die Studentenſchaft in 

Königaberg bat 50 Tolr, welche vom Univerſitätsfeſte her 

erübrigt waren, dem Nationalfonds überwieſen. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zerlung. 
Berlin, 19. November 1862. RT 1 Uhr 5 Min. 


elommen in Danzig 3 Uhr — 

Ang deore # DR Letzt. Crs 
Roggen Preuß. Rentenbr. 99,199 
loco fe ar 490 3% Welte Probr, 875 885 
Norbr.... .. 49 4% 4 % do. do. | 98% 
Spit g . 45, 15 Dich Jene 1b ] = 
iritus Novbr. 15% 157 r. nobriefe 2 88 
‚Wübot Moor... 14 e 148 ee er die alen 605 5 
Staatsſchuldſcheine 90% | 90% Nationale . . 67 67% 
4% % 56r. Anleihe 1027 1025 Eier Banknoten . 886 89 
5% 59. Pr.⸗Anl. 107% 1073 [ Mechſelc. London — (. 20 


Fondsbörſe: matt. > 

amburg, 18. November, Getreidemarkt. Weizen 

loco ſtille, ab Seeland mit Schiff 126 — 1278 100 bezahlt. 

— Roggen loco ſtille, ab Königsberg Frühlahr 75 Brief, 

74 Geld. — Oel November 29%, Mai 29% — Kaf⸗ 

1255 3600 Sack Laguyra umgeſetzt. — Zink 1500 . 
co 11%, 

London, 


18. November. Bedeckt i d kalt. — 
Conjols ga ove eckter Himmel un 


I 1% Spanier 46. Mexikaner 33%. Sardi⸗ 
nier 83%. 5% Nuffen 95. Neue Nuſſen 93. — Hamburg 
3 Monat 137% 6%, 4. Wien 12 Fl. 40 Kr. 

Liverpoel, 18. November. Baumwolle: 500 Ballen 
Umſatz. Preiſe unverändert. 


geboten erſcheint. — 


Berlin, den 18. November. Wind: Oſt. Barometer: 
28°. Thermometer: früh 5° —. Witterung: helle, ſcharfe Luft. 
Weizen Jr 25 Scheffel loco 63 — 73 Re Roggen 
%r 20008 loco 49% — 50 ½, do. Nov. 49%, , % 
A bez., 49 ½ N. Br., 49% g. Gd., Nov.» Dec. 47 ½, 
47, AT &. bez, 47 ½ Re. Br., 48 . Gd., Dec.⸗Jan. 
46, 46% Ag. bez., Frühjahr 44%, 45 . bez. — Gerſte 
de 25 Scheffel große 36—41 . — Hafer loco 22 — 25 
RG, de 12008 Nov. 22% % Br., Nov.» Dec. 22 ½ 
l bez., Frühjahr 22% . bez., Mai⸗Juni 22%, . bez. 
— Rüböl e 100 Pfund ohne Faß loco 14%, 4% Ag 
bez., Nov. 14/4, ½ g. bez. und G., 14/4 g. B., Nov. 
Dec. 14%, % Rg bez. und Gd., Dec.» Jan. 14 . bez., 
Jan.⸗Febr. 13% . bez., April⸗Mai 13%, % Re bez. und 
Br., 13% % Gd. — Spiritus r 8000 % loco mit 
Faß 15% 3 bez., Nov.-Dec. 15%, Y g. bez. und Gd., 
15 ½¼ Re. Br., Dec.» Jan. do., Jan.⸗Febr. do., April⸗Mai 


| Paris, 18. November. 3 7 Rente 70,25. 4% 1 

Rente 97, 50. Italieniſche 5 2 Rente 71,05. 3% Spa⸗ 
nier 50. 1 Spanier —. Oeſlerreichiſche Staats- Eifen- 
bahn⸗Actien 490. Credit mob.⸗Actien 1063. Lomb. ⸗Eifen⸗ 
bahn⸗Actien 590. 


Produktenmarkte. 
Danzig, den 19. November. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128,9 — 
130/31 — 132/45 , nach Qual. 77 ½/80 — 81/82 — 
82/84 — 85,87% Ge; ordinär und dunkelbunt 120 — 
— 2829 4 nach Qualität 65/67 ½ 7576 H 
Roggen ſchwer und leicht 52 —50 Yu Yar 125 f. 
Erbſen harte von 50/51—55 
Gerſte kleine 1035 107/110 f von 37/3839 41 r 
do. große 1060/8 — 110/1215 E von 38/39 — 41/43/44 e. 
Hafer 24 25—27 28 Sr 
Spiritus 15% g. 


treide⸗Börſe. : mit 0 t. 15 ½, %]) Re. bez., Br. und Gd., Mai⸗Juni 15 7, Ya 
Winde © dee e ee Se. bez. und Gd., 16 ,. Br. = Mehl. Wir notiven 


für Weizenmehl Nr. 0. 4½ — 5 Ag, Nr. 0. u. 1. 4% — 
4% , Roggenmehl Nr. 0. 3, — 4 .., Nr. 0. u. 1. 
3½ — 3% Rp. - . 

Köln, 17. November. Rübböl feſter; eff. in Partien 
von 100 C. in Eiſenband 16 Br., eff. faßw. 16% Br.; 
r: Mai 15V bez. und Gd., 15% Br., Mer Oct. 
14¾0 Br., 14½ Gd. — Leinöl eff. in Part. von 100 62. 
14½ Br., faßweiſe 14½ Br. — Spiritus eff. 807 Tr. 
in Partien von 3000 Qu. 19 Br. — Weizen höher, eff. 
hieſiger 6% — 7 Br.; fremder 6% — ½ Br., 7 Nov. 
6,15, 15%, 16 bez. und Br., 6,15% Gd., e März 6,18 
bez. und Gd., 6,19 Br., er Mai 6,19, 19½½ bez. und Br., 
6,19 Gd. — Roggen höher; eff. 5½ — 6 Br; gedörrt 6 
Br., Ye Nov. 5,12, 14 bez. und Gd., 5,14% Br., 92 
März 5,11 Br., 5,10 Gd., Yr Mai 5,11 bez. und Br., 
5,10%, Gd. 


Zu ziemlich unverändert gebliebenen Preiſen und bei 
einer nicht großen Ausſtellung ſind heute am Markte 70 Laſten 
Weizen gehandelt. Bezahlt iſt für 1222 hell 420, 1328 
bunt 495, 128 bis 130 1 hellbunt 500, 1332 hochbunt 
, 510, 134 5, 1364 fein hochbunt E 525, alles Jar 858. 
Roggen 1244 , 312, 1288 . 31‘. Auf Lieferung 922 
Frühlahr find 50 Laſten % Connoiſſement und 50 Laſten reine 
Lieferung & 2 310 ½ 1258 gehandelt. Leinſaat ZZ 540 
Connoiſſement 7 74% 21 m. Spiritus ohne Zufuhr. 

Elbing, 18. November. (N. E. A.) Witterung: Froſt 
bei klarer Luft. Wind: Oſten. Da die Schifffahrt durch den 
Froſt geſchloſſen iſt und Zufuhren zu Lande ganz geringfü⸗ 
gig ſind, ſo haben in den letzten beiden Tagen nur wenige 
Umſätze in Getreide ſtattgefunden. Die nachſtehend notirten 
Preiſe ſind deßhalb nur ſo anzuſehen, wie ſie nach den für 
die wenigen verkauften Partien, bezahlten Preiſen und bei der 
flauen Stimmung auch für andere Qualitäten wahrſcheinlich 
bezahlt ſein würden. — Spiritus ohne Zufuhr iſt unverän⸗ 
dert im Werthe anzunehmen. Bezahlt iſt: Weizen hochbunt 
125 — 1328 7072 — 82 S, bunt 124 — 130 8 68/70 — 
77,78 Ge, roth 123 — 130 8 66/68 — 77,78 HH, abfal⸗ 
lender 118 — 1248 60 —66 Au — Roggen 120 — 126 & 
48 ½ — 52 Bu Gerſte große 103 — 116 K 33 — 42 
I , Meine 100 — 1108 31 — 38 . — Hafer 70 — 80 
21 — 25 . — Erbſen, weiße od» 50 — 52 Yu, Futter 
45 — 49 S, graue 45 — 55 , grüne kleine 50 — 52 , 
große grüne 54 — 58 . — Bohnen 50 — 52 u — Wir 
cken 38 — 40 . — Spiritus bei Partien 15 ½ — ½ Ag 


zu bedingen. 
Königsberg, 18. Novbr. (K. H. Z.) Wind: SO. — 2. 
hochbunter 129—32 4 80—83 Gr, 


s Viehmarkt. NT 

Berlin, 17. November. (B.- u. 9.3.) Auf heutigem 
Viehmarkt wurden aufgetrieben: 583 Ochſen, 3527 Ham⸗ 
mel, 3165 Schweine, 415 Kälber. — Obgleich heute keine 
ſtarke Zutrifft mit Rindvieh war, ſo mußten dieſelben mit we⸗ 
niger Ausnahme für den vorwöchentlichen Preis begeben wer⸗ 
den, fo daß 1008 12—14—16—18 . galten; mit Schwei⸗ 
nen war das Geſchäft der ſehr reichlichen Butrifft wegen 
matter als vorige Woche und wurden 15 —16 42: für 100 4 
zögernd bewilligt; mit Hammeln war der Handel ſehr flau, 
mit Kälbern gut mittel. 5 ? 

— Unter dem Riudvieh in Dombrowke (Kreis Schubin) 
iſt der Milzbrand ausgebrochen und deshalb dieſer Ort und 
ſeine Feldmark für Rindvieh ꝛc. geſperrt worden. 


Schiffsliſte. 
Meufahrwaſſer, den 18. November. Wind: S. 
Angekommen: W. Hammer, Ida (SD), Hull, Gü⸗ 
ter. — J. Mathieſen, Georg u. Edward, Hull, Kohlen. 
Geſegelt: J. G. Evert, Merkur, Grangemouth, Holz. 
— P. Scott, Marinus, London, Holz. 
Den 19. November. Wind: Oſt. 
Geſegelt: J. de Groot, Sika, Bremen, Holz. 
Augekommen: P. Thiemann, Chriſtine, Bremen, Gü⸗ 
ter. — R. Rapregen, Maria, Stettin, Güter. 
„Aukommend: 1 Bart (anſch. die Braut, Petrowsky), 
1 Schooner (Kennet Kingsford), 1 Schooner. 2 
Thorn, 17. November. Waſſerſtaud: 1° 7” unter 0. 
Ken Weihfesaim, S. Derelo, Rubnit, Dig, 18. 
elm. Weichſelbaum, S. Derzfe udni „ 18 . 
1955 St. w. , 5.0302. 38 Sea 


Weizen ferner weichend, 
bunter 127—29 8 731,77 Gr, rother 1308 76%: u 
bez. — Roggen niedriger, loco 120 — 122— 123 — 126 2 
50—52% —54 % bez.; Termine flau, 808 Yer Frühlahr 
54 % Br., 52 ½ Zu G., 1208 dr Mai⸗Junl 53 % Br, 
52 . Gd. — Gerſte ſehr flau, große 100 —1104 35 —44 
Er. B., kleine 104—105 8 36 r bez. — Hafer unverän⸗ 
dert, loco 77—788 25 Sr bez., 508 Jr Frühjahr 27 Zu 
Br., 26 Zu Gd. — Erbſen ſtille, weiße Koch- 52 — 55 
He, graue 50 , grüne 53— 60 % bez. — Bohnen 
53 S bez. — Wicken 40 V bez. — Leinſaat unver 
e 111 4 88 Ze bez., mittel 104 — 1124 65 — 80 
Ze. Br. — Kleeſaat, rothe n —18 Be. a. 
e. Br. — Timotheum 5—-6% . der GA. Br. — Nüböl 
14% Re. Yr GR. Br. — Rübkuchen 59 Gu Year Gr. Br. 
— Spiritus. Den 17. loco gemacht 15% W ohne Faß; 
den 18. loco gemacht 15% Ag. ohne Faß und 16 ½ , incl. 


Faß; loco Verkäufer 15% , Käufer 15% * ohne W. Bunte, J. Fosnanski, Nies anzi 
Faß; loco Verkäufer 16% Ag inet. Faß; r Nov. Ber: C. Eee 12 L. 28 Sf 85 4 — do 
käufer 15% Ag ohne Faß; Pr Frühlahr Verkäufer 17 Danzig, £ 


Derſelbe, L. Cohn u. Co., Nieszawa, 
L. M. Köhne, 
Fr. Wille, S. Wilczynski, Nieszawa, Danzig, 
Otto u. Co., 30 — do. 
A. Neumann, J. Peretz, Nieszawa, Danzig, Gold⸗ 
ſchmidt S., 9 L. Wz., 6 — Rg. 
J. Czarnola, W. Birnbaum, Ulauow, Dzg., 863 St. w. Holz. 
Abr. Weinmann, M. Hirſchfeld u. Kirſchbaum, Ros wadow, 
Danzig, 3595 St. w. Holz. 
Thorn, 18. November. Waſſerſtand: 1‘ 9 unter 0. 
Stromauf: 
Als hier in den Winterſtand gezogen haben ſich gemeldet: 

Von Danzig nach Warſchau: L. Briefe u. A. Zill⸗ 
mer, A. Wolfheim, Kohlen. — Jul. Froſt, R. Wendt, Heringe. 
— 5 Stobbe, R. Wendt, Petſchow, Heringe. 

* Das Grundeis auf der Weichſel treibt ſtärker. Der 
ZTraject bei Tage durch Spitzprahm nud Handkähnen ſehr be— 
hindert. Nachts kein Trafect. 

— ä 


Ab, Käufer 17½ . incl. Faß er 8000 pCt. Tr. 

N 18. November. Wind: SO. — Tem⸗ 
peratur ſchön. Thermometer Morgens 5° —. Mittags 3° 
Weizen 125 — 128 8 holl. (81 3 25 & bis 83 K 
24 „ Zollgewicht) 56 — 58 AG, 128 — 130 U 58 — 60 
R6., 130 — 134 4 60 — 64 . — Roggen 120 —125 
(78 8 17 % bis 81 4 25m) 40 — 42 Ag — Gerſte, 
große 30 — 34 Ag, kleine 26 — 30 . — Hofer 27% 
Be de Scheffel. — Futtererbſen 36 — 38 . — Koch⸗ 
erbſen 38—40 Ag — Raps 90 — 95 Ag — Rübſen 90 
— 96. g. — Spiritus 15 %. Yer 8000 2. 

Poſen, 18. November. Roggen gut behanptet, er 
Nov. 41 ½ bez., Nov.» Dec. 40% bez., Dec.» Jan. 40 Br., 
39 ½ Gd., Yan.» Febr. 40 Br., 39% Gd., Febr.⸗März 40 
Br. und Gd., Frühl. 404 Br., 40 Gd. — Spiritus ſtill, 
mit Faß Jr Nov. 14% Br., 14 Gd., Dec. 14% Br., 212 
Ad., Jan. 14%, Br., % Gd., Febr. 14½ Br., ½ Gd., 
März 14% Br., ½ G., April 14% Br, % Gd. 

Breslau, 18. November. (Schl. Z.) Weizen war ſelbſt 
bei ermäßigten Forderungen ſchwer verkäuflich, 85 8 neuer 
weißer ſchleſ. 73 — 80 , 85 l galiz. 72 — 78 Su, 85 
neuer gelber ſchleſ. 70 — 75 H, 85 U galiz. 66 — 72 Hr, 
olauſpitziger 68 — 74 Gr, je nach Qualität und Gewicht. — 
In rother Kleeſaat war bei matter Haltung zu unveränderten 
Preiſen ſchwacher Handel, ord. 8 — 9½ , mittel 10 — 12 
, feine 13 ½ — 13% ., hochfeine 14½ — 14% &, 
weiße Saat einzeln gefragt, ord. 9 — 12 , mittel 13— 
15% Sg., feine 16% — 18 ., hochfeine 19— 20 % — 
Thymothee ſtill, 6— 7% . 

Stettin, 18. November. (Oſtſ. Z.) Wetter: klare Luft, 
leichter Froſt, Morg. — 6“ R. Wind: SO. Weizen nahe 
Termine flau, Frühjahr unverändert, loco „ 85 U gelber 
Pomm. u. Märk. 64 — 66 ½ . bez., gelber Poln. 65 Ag 
bez., weißbunter do. 68 Ag bez., Krak. 67 — 70 &. bez., 
83 854 gelber Nov. 67 3 Br., 66% g. Gd., Früh. 70, 
69%, 70 36. bez., Br. und Gd. — Roggen matt und nie⸗ 
driger, % 20008. loco 48 9. bez., Nov. 48%, ½, 48 
RG. bez., 48%, g. Br., Jan.⸗Febr. 451% St. Br., Frühjahr 
45, 44% A bez., Br. und Gd. — Gerſte flau, Märk. 
ya 70 f 34 & bez., Frühlahr 70 u Schleſ. 38 „ Br., 
Pomm. 35 %. Br. — Hafer loco 22 bez. — Erbſen 
Futter- 42 —43 %. bez. — Rüböl höher gehalten, loco 14% 
RG. Br. 14 g bez. und Gd., Nov. 14 .. bez und Br., 
April, Mai 13% „ bez., a g. Br. — Spiritus loco 
ſeſt, Winter ⸗ Termine flau, loco ohne Faß 15% & bez, 
Noebr. 14 ½ g. Br., % I bez., Nov.⸗ Dec 14% Ag 
bez. und Br. Frühjahr 15% RG bez. — Dotter 82½ AZ 


15 9 Wz. 


S. 5 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Dauzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


bez. — Leinöl loco mel. Faß 13%, 9% Br., Novbr. do. IE 2 1 in d erm im Wind 15 Wetter. 

April- Mai 12% 4g bez. und Br, 12½ Ag G. — Lein, S 5 Farin. Freien. 1 

ſamen, Pernauer 15%, ½ RG bez. und Gd. — Hering, 18| 4 38,01 1 38 [Südl. gt I; heil; Kimm bewölkt. 
Schott. crown und fullbrand loco und Nov. 9%, % . tr. 19 8 341,71 | — 2,6 Salt ſtill; bewölkt und neblig. . 
bez., 10.96. gef. 12 341,54 | — 2,0 [Oeſtl. do. do. do. 


Soncurs-Eröffnung. 


Kgl. Stadt- u. Kreisgericht z. Danzig. 
Erſte Abtheilun 


9. 
den 17. November 1852, Mittags 12 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Jalius 
Joh, Anton Hintz hieſelbſt in Firma J. Hintz 
u. Comp. iſt der kaufmänniſche Concurs er⸗ 
offnet und der Tag der e e auf 
den 12. November c. feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechts⸗Anwalt Roepell beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 


den 3. December er., 
l Vormittags 9 Uhr, 
. in dem Verhandlungszimmer No. 15 des Ge 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Com⸗ 
miſſar Herrn Stadt: u. Kreisrichter Buſe nitz 
anberaumten Termine ibre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu 2 5 viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis 
zum 13. Jaunar 1863 einſchließlich dem Ge 
richte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 
fandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 


ben von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ftüden uns Anzeige zu machen. 1500 
Bekanntmachung. 


Circa 15,000 Fuß, mindeſtens I Zoll preuß. 
oder 13“ engl. Maaß ſtarke und mindeſtens 10 
Zoll preuß. breite gute Brackdielen in Längen 
von 25—30 Fuß und 100 Schock 4 Fuß lange, 
geipalten kieferne Zaunpfähle von ca. 3 Zoll 

urchmeſſer, werden frei Bahnhof Pelplin vom 
Unterzeichneten zu kaufen geſucht. 

Der Preis der Dielen iſt für den preußiſchen 


uß zu berechnen 
Fin? d. 15. November 1862. 


Der Deich-Hauptmann 
Zieh [1469] 


Iehm. 


Demnächſt erſcheint und iſt durch alle Buch: 
und Kunſthandlungen zu beziehen: 
Humoriſtiſche Zeichnungen Schillers. 


Avanturen des neuen 
Telemachs 


oder 
Lehen und Erfertionen Koernets 
des decenten, conſequenten, piquanten ze. 
von Hogarth (Friedrich von Schiller) 
in ſchönen illuminirten Kupfern abgefaßt. und 
mit befriedigenden Erklärungen verſehen 
von Minkelmann (C. S. Huber). 
Rom 1786. 

Nach den Original⸗Zeichnungen 
Friedrichs von Schiller und der Original⸗ 
8 Handſchrift L. F. Hubers 
im Einvernäudniſſe mit deren Familien zum 

erſten Male herausgegeben 


unn Carl Rünzel. 


Gr. 4. Elegant ausgeſtattet. 


Preis 1 Thlr. 


Wenn irgend ein Product von der Hand un⸗ 
24 großen Schiller geeignet iſt, uns einen tie⸗ 


en Blick in die kindſſche Harmloſigkeit, die her⸗ 


ee Gemüthlichkeit des Dichters zu eröffnen: 
o iſt es dieſe Folge von ſcherzhaften Zeichnungen, 
durch weiche er feinem Freunde Körner und ſei⸗ 
ner Familie eine unerſchöpfliche Fundgrube von 
immer neuen Späßen ſchenkte. Die Erklärungen 


von dem bekannten L. F. Huber find ganz im 


Geiſte des köstlichen Humors der Zeichnungen, 
welche, als eine in ihrer Art einzige Reliquie, 
an größte Auſmerkſamkeit feiner Verehrer ver: 
icuen. : 


Verlag der Englifchen Kunft - Auftakt dere 


- A. 9. Payne [1508] 
in Leipzig, Dresden, Berlin und Wien. 
Reſpirator (Lungen⸗ | 

ſchützer) für Bruſtkranke 


empfiehlt in größter Auswahl Müller, 
Jopengaſſe am Pfarrhof, [1502] ” | 


BEERBEESB 


Berliner Börſe vom 18. November 1862. 


Syrups. Ich empfehle Arac⸗, Num⸗, 


17795 


Düſſeldorfer Punſch⸗ 

Von Herrn Joſeph Selner in Düſſelderf, Hoflieferant Sr. Maj. des Königs und mehrerer 
anderer Höfe, habe ich den alleinigen Verkauf für Danzig und Umgegend feines berühmten Punſch⸗ 
ortwein⸗, Vanuille⸗ u. Burgunder⸗ 
Punſch, bei Abnahme von 12 Flaſchen mit augemeſſenuem Nabatt. 


A. Fast, Laugenmarkt I. 


Ananas, 


CCC 


Im Hotel zum Preußiſchen Hof, Langenmarkt. 
Aus . Berliner Con cursmaſſe fell hi Muß eine große Partie 


Vinter u 


Häntel, Paletots & Jacken “WE 


nach den neueſten Fagons zu auffallend billigen Preiſen 


ausverkauft werden. 


Im Hotel zum Breukiiben Hof, Langenmarkt, 1 Tr. hoch. 
4 Zimmer Nr. 3. 
C. ARE .—- Ernten Des ERAEETERE AUT 


F ͤ ˙ à 7Lni ̃˙ 7 nen ar rare 


Bei uns trafen ein: 
Portraits der Abgeordneten 


Behrend, 
Kalau v. d. Hofe, 
Nonpell 


In 20 n m, Preis à 10 B85 5 
Leon Saunier, 


Buchhandlung fürdeutichen. ausländ. Literatur 
Danzig, Stettin u. Elbing, 


Für 

en Ma Sa TEE 

Schwerhörige. 
Behördlich conceffionirter Schweizer Gehör⸗ 
Liquor, das anerkannt verläßlichſte Mittel ſowohl 
in der Schwerhörigkeit wie allen Ohrenkrankbei⸗ 
ten, als: Saufen, Brauſen und Laufen der Oh⸗ 
ven; ſelbſt bei Kindern bringt derſelbe augenblick 
liche Hilfe; auch die Wiedererlangung des gänzlich 

verlorenen Gehörs iſt ſchon oft bewirkt worden. 
Preis eines Original⸗Flacons und Gebrauchs⸗ 

anweiſung 20 ſgr. . 

General⸗Depot bei W. Holdmann in Wien, 
Alte Wiedenhauptſtraße 45, 
für Oſt⸗ u. Weſtpreußen b. Hrn. 


Albert Neumann in Danzig, 
[5979] Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Von dem wegen ſeiner außerordentlichen 
Güte wohlbekannten 


echt meliorirten weißen 
Bruſtſyrup, 


welcher von der Königl. Regierung zu Breslau 
und von dem betreffenden Königl. Miniſterium 
zum Verkauf geſtattet und deſſen Fabrikation un⸗ 
ter ſpezieller Leitung des approbirten W.⸗ und 
Communal⸗Arztes Herrn G. Riller geſchieht, 
haben wir + i A 
Herrn F. G. Kliewer in Danzig, 


. Damm 15, 


Lager übergeben. 
946 H. Leopold & Comp. i. Breslau. 


SSS GSS eee 
Reiſedecken, 


Herren = Unterkleider, 
Cache⸗ nez 
in Shawl⸗ und Tuchform 


empfiehlt in größter Auswahl 
GF. W. Puttkammer. 


SSS Ss 


Ein fait neuer Sprit⸗ Apparat und 5 Koh⸗ 
lenreinigungsfäſſer zu verkaufen. Der Appa⸗ 
rat iſt auch für eine Brennerei mit wenigen 
Abänderungen benutzbar. Reflectanten belieben 
ihre Adreſſe unter L. K. 1432 in der Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung niederzulegen. 


Ein Krug b. Pr.⸗Stargardt mit 611 M. Land 
it z. verk. oder z. verp. u. v. 1. April 1863 z. 
übern. Näh. b. F. W. Jahn, Langenm. 1. [1 493) 


} 
| 


| 


| 


[1448] 
an BET 3 Sen 


in neu und comfortabel 


eingerichtetes A Am 
Hotel zum Adier EIN 
empfehle ich dem reiſenden geehrten Publikum 
zur geneigten Benutzung unter billigſter Preis⸗ 
oiirung. h 
F. W. Roc hr, 
Inhaber des Hötels zum Adler, 
Bromberg. 114 


in Gut, 
mit den nöthigen Wohn⸗ und Wirthſchaftsge⸗ 
bäuden verſehen, gegen 2000 M. groß, worun⸗ 
ter 800 M. beitellter Acker, ein See 12 15 
Krugnahrung, der Reſt größtentheils mit Holz 
beſtanden, iſt unter ſoliden Vedingungen zu 
verkaufen. - 

„Die Lage iſt günſtig an der Chauſſee und 
Eiſenbahn belegen. Nähere Auskunft ertheilt 
der Agent Fabian in Exin, Reg.⸗Bez. 
Bromberg. [1509] 


Ein Poſten von circa 50 mag ren Hammeln 
wird zu kaufen geſucht. Gel. Offerten nebſt 
Angabe des Preiſes werden franco erbeten un⸗ 
ter der Chiffre W. L. 1 poste restante 
Carthaus. (1440 

r OREETEEREN 


Schlitten⸗Verkauf. 


Eine Auswahl eleganter und leichter ruſ⸗ 
ſiſcher und Mull⸗Schlitten ft hen bei mir 
zum Verkauf. 1494] 

F. Scezersputomwsfi jun., 
Reitbahn 13. 
L 


a 


28] 


71 2 — ͤ — 
ine elegante 5jährige Fuchsſtute (5“ 3) 
& ſteht bei mir zum Verkauf. 1494] 
F. Sczersputowski jun., 
Reitbahn 13. 


I 
Te EEE 
Holſteiner⸗ und Colche⸗ 
ſter⸗Auſtern, Hummern, 
böhmiſche Faſanen, Stras⸗ 
burger en und Gän⸗ 
jeleber, Trüffelwurſt ſo wie 
die feinſten Käſeſorten em⸗ 
pfingen für den Weinſtu⸗ 
ben⸗Debit, [1508] 


Gehring & Denzer. 


Kieler Sprotten empfing 
und empfiehlt 
11% Robert Hoppe. 


orgen Donnerſtag Erbspure m. Sauer⸗ 
M Raut n. Schweine⸗Pockelfl. 4 5 Sgr. 
ae Sprigkuchen u. Waff lu à Stück 
6 Pf. Täglich Weißſauer à 3 Sgr. 
11491] B. Men ſing, Stadtkoch, Hundeg, 50, 


| 


4 


| 


Dividende pro 1861, El Kurs u. N.⸗Rentbr. 4 |100 8 85 8 
Eiſenbahn⸗Actien. Pordb., Friedr.⸗Wilh.] 3 4 627, J bzu 60 Preußiſche Fonds. Pommer. Rentbr. 4 | 99% 53 Wechſel Cours vom 18. Novbe 
Diedende pro 1801. 31. Oberſchl. Litt. A. u. G. 77 33 1687 — 1694 bz [Freiwillige Anl. 11077 G Peſeuſche⸗ 4 99 bz Amſterdam kurz 4 144 bz 
Aachen⸗Düſſelderf 33 32 8748 => Tbitk B. 779 3%] 149% b; Staatsanl. 1859 1075 8 Preuß iſche Rentbr. 4 99% © do. 2 Mon. 4 143 bz 
Aachen⸗Maſtricht 0 4 303—30 bz Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 6705 129 etw 282-29 b[Staatsaul. 50/2 994 B Schleſiſche⸗ ‚100% B Hamburg kurz 4 1524 bz 
Amſterdam⸗Rotterd. 51/% 4 5 bz Oppeln⸗Tarnowitz % 4 601-593-601 bz 54, 55, 57 1024 bz — Ans ldndiſche Fonds do. 2: 4 1514 bz 
Bergiſc⸗Märk. A. 63 4 1104 br P. W. (Steele⸗Vohw.) 4 58 G lu G do. 1859 4 1025 bz Aus ländiſche Fonds. fondon 3 Mon. 3 6 20 bz 
. . ; 4 4 1105% © Rheiniſche 5 4974 bz do. 1856043 102% bz Oeſterr. Metall. 5 58 bz u G Paris 2 Mon. 34 791 bz 
Berlin⸗Anhalt 81 4 1144 bz do. St.⸗Prior. 5 4 104; B | do. 18534 993 bz do. Nat.⸗Anl. 5 | 674-3 bz Wien Oeſter. W. 8 T. 5 82 bz 
5 6. 4 121 © Rhein⸗Nahebahn 0 4 255 bz Staats⸗Schuldf. 32 90% bz Neueſte Oeſt. Anl. 5 727 bz do. do. 2 M. 814 bz 
Berlin⸗Potsd.⸗Mgdb. 11 4 216 bz u © Ahr ⸗Cref.⸗K.⸗Gladb. zu 32 94 bz Staats⸗Pr.⸗Anl. 33127 bz Oeſterr. Pr.⸗Obl. 4 744 B Augsburg 2 Mon. 3 56 24 bz 
Berlin⸗Stettin 7 11314 bz Ruſſ. Eiſenbahnen 5 112 8 Kur⸗ u. N. Schld. 33 90 © do. Eiſb.⸗Looſe — 72 88 Leipzig 8 Tage 4 995 G 
Böhm. Weſtbahn — 5 70-3 bz u G Stargard⸗Poſen 4 33 1114 B Berl. Stadt⸗Obl. 41034 8 Iunſk. b. Stg. 5. A. 5 90 bz do. 2 Mon. 4 905 bz 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 63 4 1387 G 4 B Deſterr. Südbahn 8 5 1587, 574—1 bz. do. do. 32 90 G do. do. 6. Anl. 5 | 97% © Frankfurt a M. 2 M. 23 56 26 bz 
Brieg⸗Neiße 37 4 83 bz Thüringer 6% 5 126 © Börſenh.⸗Anl. 5 105 B Ruſſ.⸗engl. Anl. 5 947 B Petersburg 3 Woch. 4 983 bz 
Cöln⸗Minden 1221331188 © 7 = - Kur- u. N. Pfdbr. 3 92% bz Neue do. do. 3 593 et bz u G]. do. 3 Mon. 971 bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 0 4 59f bz Bank- und Juduſtrie-Papiere. 0. neue 4 101 bz Neueſte do. do. 47 89% © Warschau 8 Tage 5 | 88% bz 
do. Stamm⸗Pr. 4% 42 94 B Dividende pro 1881. 31. Oſtpreuß. Pfdbr. 33 88% bz bo. do. 18625 | 92% b Bremen 8 Tage 3 1093 oz 
do. do. 5 5 98 B Preuß. Bank⸗Antheile 47 4 122 bz do. 4 992 G Ruſſ. Pin, Sch.⸗O. 4 | 85% 8 Gold⸗ und Papi 1d 
Ludwigsh.⸗Berbach 8 4 1394 G Berl. Kaſſen⸗Berein 51 4 117 © Pommerſche⸗ 32 912 8 Cert. L. A. 300 Fl. 5 95 8 m mw eigene d. 
Magdeb.⸗Halberſtadt ur 4 3293 B Pom. R. Privatbank 575 4 | 954 bz u G do. 4 1007 bz do. L. B. 200 Fl. — 24 © Fr. Bium. R. 99 bz Loufsd'or 109% bz 
Magdeburg⸗Leipzig 17 4 270 b Danzig 6 4105 © Poſenſce - 4 1035 bz Bohr. u. in S.-R. 4 884 bz u G ohne R. 993 8 Sovrgs. 6.21 bo 
Magdeb.⸗Wittenb. 1% 4453 Königsberg 53 4 | 100 B do. neue 33 99% B Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 933 bz Deſt.⸗öſtr. W. 82% bz Goldkron. 9.7 G 
Mainz⸗Ludwigshafen 4 1267 et bz Poſen 5444 987 © do. do. 4 981 bz Hamb. St. Pr.⸗A.— 97% bz Pol. Bkn. 89 bz Se © 
Mecklenburger 25 46257 bz Magdeburg 414 | 90% G Schleſiſche 33 85 G (Kurzeſſ. 40 Thlr. — 58 bz ollars 1.114 bz Silber 80 G 
Münſter⸗Hammer — 4 973 bz Disc.⸗Comm.⸗Antheil 6 4 991 et bz Weſtpreuß. 33 88 bz N. Ba denſ. 35 Fl. — 313 B Napol. 5.103 bz 
Niederſchl.⸗Märk. — 4 99 © Berliner Handels⸗Geſ. 5 4 95 do. neue 4 983 G Deſſauer Pr.⸗A. 33 1073 et bz 
Niederſchl. Zweiababnf 1% |4 | 64% bz Oeſterreich 7% 5 [ 0-893-90% bz do. nene 4(— — Schwd 10 Thl.⸗L. | 10 Pr 


ie Verſorgungs⸗Zeitung 


„Vacanzen-Liſte“ 
für alle Wiſſenſchaften, Künſte, 
5 Handel und Gewerbe 
bietet Stelleſuchenden aller Chargen und 


Brauchen eine wöchentliche General⸗Ueberſicht 


aller im In⸗ und Auslande offenen und zu bes 
ſetzenden Stellen. Commiſſiendire und alle Ho⸗ 
norare ꝛc. werden durch dies Blatt erſpart. Das 
Abonnement beginnt täglich une koſtet für 
5 Nummern (1 Monat) 1 Thlr. — für 
13 Nummern (3 Monate) 2 Thlr. bei 
Franco⸗ Uebeiſendung nach allen Orten. — 
Directe Stelleu-Aumeldungen werden gratis 
aufgenommen, alle anderen Inſerate werden im 
Anhange mit 2 Sgr. pro Zeile berechnet. 
Auf Verlangen wird jedem Abonnenten 
gratis mit überſandt: das allgemeine] 


Geſchäfts⸗Bülletin, 
welches alle diejenigen Verkäufe, Verpach⸗ 
tungen, Aſſocté⸗Geſuche ꝛc. von Gütern, 
Etabliſſements, Fabriken ꝛc. ausführlih nach⸗ 
weilt, welche ohne Unterhändler offerirt 
werden. a 

Alle Kaufliebhaber u. f mw. erhalten 
das „Bulletin“ auch apart gern franco zuge⸗ 
ſandt und haben keinerlei Koſten als das 
Bu monatlich 5 Sgr. (in Poſtmarken). Alle 
Geſchäfts Offerten, Verkaufe ꝛc. werden 
. Ne 1 5 0 A 
und discreter Weiſe bis zum uſſe ührt. 
Peoſpecte gratis. Brite franco. n 7 - ; 

+ Betemeyer's Beitungs-Düreau in Berlin, 

dur Danzig und Umgegend werden Abon⸗ 
nements in der Expedition dieſer Zeitung an⸗ 
genommen und 
vorgelegt. f 
ilo aller Art, delicate Spickgäuſe, Gänſe⸗ 


Schmalz ꝛc. ; 
1491| B. Menfing, Hundegaſſe 50. 
Brin Gee 120 ſind 2 hübſch möbl. zuſammen⸗ 
. hängende Zimmer an einzelne Perſonen zu 
ve miethen. Die Zimmer ſind ſehr gut zu 


heizen und vom 1. December zu beziehen. [1504] 

b Agenten⸗-Geſuch. 

Geeignete Geſchäftsleute in den Regierungs⸗ 
bezirken Danzig und Marienwerder, welche ger 
neigt find, eine Special: Agentur der Zeus 
tonia zu übernehmen, belieben ſich unter Ans 
gabe ihrer Referenzen bei Unterzeichnetem zu 
melden. 8 1180 fl. 

Danzig, den 15. November 1862. 

5 F. W. Liebert, 
General-⸗Agent der Teutonia. 


Ein Gehilfe mit guten Zeugnifien fin- 
det in einem Deſtillations -Geſchaft 
(hier) ſogleich oder zu Neujahr ein annehm⸗ 
bares Engagement. Meldungen werden 
unter 1499 in der Exped. d. Ztg. angenommen. 

C PRRSEFETHH 


Stadt- Theater. 


Donnerſtag, d. 20. Mpvbr. (Ab, susp.) 


Benefiz für Fräulein Hülgerth. Gaſtdarſtel⸗ 


lung des Fräulen Marie Merjack, erſte Solo⸗ 
tänzerin des Königsberger Stadttheaters. 
Robert der Teufel. Große Oper in Str 
ten von Meyerbeer. 0 Galt 
Helene — Frl. Merfack ala, 15 
Freitag, d. 21. November. (. Ab. No. 7) 
Ein Sormernachtstranm au bantaſtiſches 
Luſtſpiel in Acten von Sbatespeare. Muſit 
von Denbeisfohn,BasB" 10 [1506] 
Augekommene Fremde sin 18. November. 
Gugliſches aus: Rentier Karbe 92 7 Ora⸗ 
nienburg. Kaufl. Pohlenz a Leipzig, Königs 
a. Creſeld, Storch a Vierſen u. Martenz a. 
Graudenz. 
Stel de Berlin: Röttergutsbeſ. Bal a. 
oll a. 
iſſa u. Fiegel a. Berlin. 
“ib orel de Thorn: Lieut. 4. S. Krokowsky. 
Kaufl. Schulz a. Berlin u. Blinke a. Stettin. 
a Weiß a. Marienwerder. Rentier Sam⸗ 
ter a. Königsberg. Kaufl. Wiedemann a. Ber⸗ 
lin u. Glaſer a. Memel. i 
Schmelzer's Hötel: Dr. med. Brand a. 
Berlin. Oekon. v. Thielemann a Kl.⸗Hüblow. 
Kaufl. Liebnitz a. Steitin, Milius a. Magdeburg 
u. Liebenthal a, Berlin. 5 
Walters Hotels Rittergutsbeſ. v. Ze⸗ 
lewski a. Czimnau. Gutsbeſ. Roſenau a. Bros 
ſtow. Kaufm. Joſt a. Leipzig. Fräul. Wilke a. 
Nesnachow. — 


Druck und Verlag von A. zs. Kafe 


ul a 9 
in Danzig. 5 


robe⸗Nummern zur Anſicht 
55 zr 8 


